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unentwegt im Sluge beHaltenb fuajt er ju erreidjen,
möge feine Sßerfon audj babei unterliegen; atte ftdj
iHm entgegenftettenben hinberniffe muffen mit @e=

roalt gebrodjen roerben.

Unter ben in SBejug auf bie Organifation einer

Slrmee ju löfenben gragen ift ber SRobuä, nadj

roeldjem baä Officierä*6orpä aoanciren fott, geroife

eine ber roidjtigften, benn fie befdjäftigt fidj mit
ber moralifdjen Haltung unb bem SBoHlergeHen

ber SRänner, beren SffiertH meHr ober roeniger ben

SBertH ber ganjen Slrmee ju beftimmen pflegt.
SBir muffen beßHalb baä oom ©enerat SRejjacapo

unter bem 3. 3anuar 1878 erlaffene Sir*
cular, roeldjeä bie oon ben auf Sloancement

fteHenben £>auptleuten unb Sieutenantä nadjjuroei»
fenben gäHigfeiten betrifft, etroaä näHer unterfudjen.
SRiemanb, unb ftanbe er in ben 3lnciennetätä=Siften
obenan, fann beförbert roerben, roenn er ben ge*

forberten gäHigfeitä*SRadjroeiä nidjt geliefert Hat.

©iefe ©ramen, ju benen bie Slfpiranten nur jroei*
mal jugelaffen roerben, finben im Slptil in glorenj
unb Sßignerole für bie Sieutenantä, in SIRailanb

unb Surin für bie £>auptleute ftatt, unb lefetere

begeben fia) bann, um in ber Sruppenfüljrung ein

praftifajeä ©ramen im Serrain ju befteHen, naa)
bem Sager oon ©omma, fattä fie ber Snfanterie,
ober nadj bem oon ©an SJRaurijio, fattä fie ber

Äaoallerie angeboren.

SRan oerlangt oon ben #auptleuten beiber

SBaffen:
1) ©ine fdjriftltdje Slrbeit über irgenb einen

©egenftanb ber Äriegäroiffenfajaft, ju beren Slb*

faffung 5 ©tunben bewilligt roerben.

2) ©in münblidjeä ©ramen oon ca. 20 SRinuten
über Äriegäroiffenfdjaft (allgemeine Äenntniffe ber

$eereä»Organifation, ber Strategie unb ber Sogi*

ftif; fpecieüe Äenntniffe ber reinen unb angeroanbten

Saftif), SopograpHie unb gortification.
3) ©ie Seitung einer ©efedjtäübung im Serrain

mit gemifdjten Sffiaffen (©etadjement oon 1 S3a*

taillon, refp. 2 ©djroabronen, unter IntHeilung
ber anbern Sffiaffen).

4) ©ie SHeilnaHme an einer Sßarujie Äriegäfpiel
(manovra sulla carta) mit minbeftenä 1 SRegiment

Snfanterie ober 1 SRegiment ©aoatterie unb ben

entfpreajenben anbern Sffiaffen.

5) SRaajroeiä ber nötHißen gäHigfeiten in ber

SReitfunft.

©er jroeite SHeil beä ©ircularä befdjäftigt fidj
mit bem ©ramen für bie aufeer ber Sour ju be«

förbernben #auptleute. $ebex ber Slnciennetät
nadj in bem erften ©rittet ber £auptteute ber

Snfanterie unb ©aoatterie ftetjenbe Officier fann
auf bem ©ienftroege barum naajfudjen, ju biefem,
gletdjfaÜB im Slpril ftattfinbenben ©ramen jugelaffen

ju roerben. SDiefeS ©rittel ift mit ber SRr. 727
(nadj ber SRanglifte oon 1877) in ber Snfanterie
unb mit ber SRr. 97 in ber Äaoallerie begrenjt.
©peciette SRegimentä=©ommifflonen ftetten nun ju»
nädjft bie güHrungäliften (specchi e specchietti
caratteristici) ber Äanbibaten auf unb unterfudjen,

ob fie burdj iHre Snftruftion, iHren ©Harafter, iHren
©ienfteifer, iHre mttitättfdje unb gefeßfdjaftlidje
güHrung gegrünbete Urfadje jur Hoffnung geben,
bafe burdj iHre befdjteunigte SBefötberung ber Slrmee
unb bem ©ienfte ein röirfüdjet SRufeen evroaajfe,
unb erft, roenn biefe Utttevfudjung ju ©unften beä

Äanbibaten auägefatten, roirb er juin (Sramen ju=
gelaffen. SRadjbem baä geroöHnüöje ©ramen mit
Sluäjeidjnung beftanben, roäHIt ber Äriegä »SRinifter
unter ben Äanbibaten eine beftimmte ShtjaHl auä,
roelaje fia) jum befittitioen ©ramen naa) SRailanb

ju begeben Haben, ©ort Hat ber Sßorgefdjlagene
eine oom SRinifter aüen gleiajmäfeig geftettte, ber

mobernenÄriegä=®efajidjteentnommeneSlufgabeoHne
irgenb roeldje §ülfe oon SBüdjern ober SRotijen ju
bearbeiten (10 ©tunben ftnb iHm baju beroittigtj, fie
ber auä 1 Sßräfibent unb 3 SRitgliebern befteHen»»

benSßtüfungä-Sommiffion »orjutragen unb lefeterer,
auf beren SBefragen, atte nöttjige Sluäfunft ju geben,
rooburdj fidj biefelbe ein um fo fidjereä UrtHeil über
ben ju SBeförbernben ju bilben oermag. SRur baä

einftimmige SBotutn ber Äommiffion oermag bem

©eprüften ben SBortHeil eineä Sloancementä aufeer

ber Sour jujuroenben. 3m gegenteiligen gaüe
fann er fidj nidjt ein jroeiteä SRal jum ©jcamen
melben I (gortftfeung folgt.)

©raf bon Sörangcl, fönigl. preufj. ©cneralsgelbs
tnarfajatt'. SBon ©. non SReerbeimb, Oberft
im ©rofeeu ©eneralftab. SBerlin, 1877. ©.
©. SRittler unb ©oHn. ®r. 8°. ©. 68.
Sßreiä 1 gr. 60 ©entä.

©ie ©djrift erfdjien ganj furj nadj bem Sobe
beä alten gelbmatfdjaüä. 3!Jr jroect roar, bie

SBerbienfte beä SBerblidjenen ber gegenroärtigen
©eneration in ©rinnerung ju bringen. £>ie unb
ba geHt ber §err SSerfaffer in ber SBerHerrliajung
etroaä roeit. ©o roirb j. SB. ©. 5 gefagt: Sieute«

nant o. Sffi. (nadj bem grieben oon Silfit) Harrte

auf beffere 3eit, bie er burdj treuefte Sßflidjt*
erfüllung b erbeifüt) ren Half. SRun Ja, roaä

geleiftet roirb, an bem Haben aüerbingä alle SRit*

glieber ber Slrmee SlntHeil; gleidjrooHt mödjten roir
anneHmen, ba% man rootjl jagen fann, ©ajarnHorft,
©tein, ©neifenau u. a. Hätten bem Äönig beffere

Reiten herbeiführen Helfen, boa) ein Sieutenant,
baä fdjeint etroaä überfdjroängltdj. — Sn ber fleinen

©djrift finben roir übrigenä mandje intereffante
(Sptfobe auä ben franjöfifdjen Äriegen erjäHlt, fo
bie Seiftungen Sffirangelä bei ©vofegörfdjen 1813

unb bei SBaudjamp 1814. SBon befonberem Suter*
effe ift SBrangelä gelbjug 1H48 in ©ojleärotg unb

Sütlanb, roo tHm bte Sßolitif eine fajtoere SRolle

aufnötHiflte. 3m £erbft beä gleidjen SaHreä rourbe

SBrangel jum fommanbirenben ©eneral in ben

SIRarfen ernannt. SIRit Saft unb ftäftiger $>anb

ftellte er oljne SBlutoergiefeen bie SRuHe in SBerlin

Her. ©en ©djlufe ber eigentlidjen militärifdjen
SaufbaHn beä gelbmarfdjaüä o. SBrangel bilbet ber

gelbjug 1864 in ©ajleäroig. 1876 feierte Sffirangel

fetn 80JäHrigeä ©ienft*3ubitäum. Sm Oftober beä
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unentwegt im Auge behaltend sucht er zu erreichen,

möge seine Person auch dabei unterliegen; alle sich

ihm entgegenstellenden Hindernisse müssen mit
Gewalt gebrochen werden.

Unter den in Bezug auf die Organisation einer

Armee zu lösenden Fragen ift der Modus, nach

welchem das Officiers-Corps avanciren soll, gewiß
eine der wichtigsten, denn sie beschäftigt sich mit
der moralischen Haltung und dem Wohlergehen

der Männer, deren Werth mehr oder weniger den

Wcrth der ganzen Armee zu bestimmen pflegt.
Wir müssen deßhalb das vom General Mezzacapo

unter dem 3. Januar 1878 erlassene

Cirkular, welches die von den auf Avancement
stehenden Hauptleuten und Lieutenants nachzuweisenden

Fähigkeiten betrifft, etwas näher untersuchen.

Niemand, und stände er in den Anciennetäts-Listen
obenan, kann befördert werden, wenn er den

geforderten Fähigkeits-Nachweis nicht geliefert hat.
Diese Examen, zu denen die Aspiranten nur zweimal

zugelassen werden, sinden im April in Florenz
und Pignerole für die Lieutenants, in Mailand
und Turin für die Hauptleute statt, und letztere

begeben sich dann, um in der Truppenführung ein

praktisches Examen im Terrain zu bestehen, nach

dem Lager von Somma, falls ste der Infanterie,
oder nach dem von San Maurizio, falls sie der

Kavallerie angehören.

Man verlangt von den Hauplleuten beider

Waffen:
1) Eine schriftliche Arbeit über irgend einen

Gegenstand der Kriegswissenschaft, zu deren
Abfassung 5 Stunden bewilligt werden.

2) Ein mündliches Examen von ca. 20 Minuten
über Kriegswissenschaft (allgemeine Kenntnisse der

Heeres-Organisation, der Strategie und der Logistik;

specielle Kenntnisse der reinen und angewandten
Taktik), Topographie und Fortification.

3) Die Leitung einer Gefechtsübung im Terrain
mit gemischten Waffen (Détachement von 1

Bataillon, resp. 2 Schwadronen, unter Zutheilung
der andern Waffen).

4) Die Theilnahme an einer Parthie Kriegsspiel
(manovra sulla osrta) mit mindestens 1 Regiment
Infanterie oder 1 Regiment Cavallerìe und den

entsprechenden andern Waffen.
5) Nachweis der nöthigen Fähigkeiten in der

Reitkunst.

Der zweite Theil des Circulars beschäftigt sich

mit dem Examen für die außer der Tour zu be»

fördernden Hauptleute. Jeder der Anciennetät
nach in dem ersten Drittel der Hauptleute der

Infanterie nnd Cavallerie stehende Officier kann

auf dem Dienstwege darum nachsuchen, zu diesem,

gleichfalls im April stattsindende« Examen zugelassen

zu werden. Dieses Drittel ist mit der Nr. 727
(nach der Rangliste von 1877) in der Infanterie
und mit der Nr. 97 in der Kavallerie begrenzt.

Specielle Negiments-Commisstonen stellen nun
zunächst die Führungslisten (speocki s speoakistt!
oaratteristioi) der Kandidaten auf und untersuchen,

ob sie durch ihre Instruktion, ihren Charakter, ihren
Diensteifer, ihre militärische und gesellschaftliche

Führung gegründete Ursache zur Hoffnung geben,
daß durch ihre beschleunigte Beförderung der Armee
und dem Dienste ein wirklicher Nutzen erwachse,
und erst, wenn diese Untersuchung zu Gunsten des
Kandidaten ausgefallen, wird er zum Examen
zugelassen. Nachdem das gewöhnliche Examen mit
Auszeichnung bestanden, wählt der Kriegs-Minister
unter den Kandidaten eine bestimmte Anzahl aus,
welche fich zum definitiven Examen nach Mailand
zu begeben haben. Dort hat der Vorgeschlagene
eine vom Minister allen gleichmäßig gestellte, der

modernenKriegs-GeschichteenlnommeneAufgabeohne
irgend welche Hülfe von Büchern oder Notizen zu
bearbeiten (10 Stunden stnd ihm dazu bewilligt), sie

der aus 1 Präsident und 3 Mitgliedern bestehenden

Prüfungs-Commission vorzutragen und letzterer,
auf deren Befragen, alle nöthige Auskunft zu geben,
wodurch sich dieselbe ein um so sicheres Urlheil über
den zu Befördernden zu bilden vermag. Nur das
einstimmige Votum der Kommission vermag dem

Geprüften den Vortheil eines Avancements außer
der Tour zuzuwenden. Im gegentheiligen Falle
kann er stch nicht ein zweites Mal zum Examen
melden I (Fortsetzung folgt.)

Graf von Wrangel, kiinigl. preuß. General-Held-
marschall. Von S. von Meerheimb, Oberst
im Großen Generalstab. Berlin, 1877. E.
S. Mittler und Sohn. Gr. 8». S. 68.

Preis 1 Fr. 60 Cents.

Die Schrift erschien ganz kurz nach dem Tode
des alten Feldmarschalls. Ihr Zweck war, die

Verdienste des Verblichenen der gegenwärtigen
Generation in Erinnerung zu bringen. Hie und
da geht der Herr Verfasser in der Verherrlichung
etwas weit. So wird z. B. S. 5 gesagt: Lieutenant

v. W. (nach dem Frieden von Tilsit) harrte
auf bessere Zeit, die erdurch treueste
Pflichterfüllung herbeiführen half. Nun ja, was
geleistet wird, an dem haben allerdings alle

Mitglieder der Armee Antheil; gleichwohl möchten wir
annehmen, daß man wohl sagen kann, Scharnhorst,
Stein, Gneisenau u. a. hätten dem König bessere

Zeiten herbeiführen helfen, doch ein Lieutenant,
das scheint etwas überschwänglich. — Jn der kleinen

Schrift finden wir übrigens manche interessante

Episode aus den französischen Kriegen erzählt, so

die Leistungen Wrangels bei Großgörschen 1813

und bei Valichamo 1814. Von besonderem Interesse

ist Wrangels Feldzug 1K48 in Schleswig und

Jütland, wo ihm die Politik eine schwere Nolle
aufnöthigte. Im Herbst des gleichen Jahres wurde

Wrangel zum kommandirenden General in den

Marken ernannt. Mit Takt und ki ästiger Hand
stellte er ohne Blutvergießen die Nuhe in Berlin
her. Den Schluß der eigentlichen militärischen

Laufbahn des Feldmarschalls v, Wrangel bildet der

Feldzug 1864 in Schleswig. 1876 feierte Wrangel
sein 80jühriges Dienst-Jubiläum. Im Oktober des
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folgenben SaHreä müfete ber ©reiä bem Sobe feinen

Sribut joüen. ©en ©djlufe bilbet ein SBrief

Sffirangelä an feinen SBeidjtüater, in roeldjem er

biefem empfietjTt, eine furje Seidjenrebe oHne Sob

über fein SHun ttnb Saffen ju Halten unb feinen
religiöfen ©efitHlen Sluäbrucf gibt.

«uSgeroäHlte SBerfe ftrie&riajs bc8 ©rofjen. 3n'ä
©eutfdje übertragen oott £einrid) SRerfenä.
©ingeleitet oon Dr. granj X. Sffiegete, o. ö.

Sßrofeffor an ber Unioerfität ju Sffiürjburg.
III. SBanb. ©rfte £älfte. Sffiürjburg, Sl.

©tuber'ä SBudj* unb ÄunftHanblung. 1876.
®r. 8°. @. 335.

©er oorliegenbe §albbanb entHält bie ©orre*
fponbenj beä Äönigä mit Sßottaire. ©iefe Hat oon
i?Her befonbere Slufmerffamfeit auf ftd) gejogen.
©ie tft fo merfroürbig alä baä oielbefprodjene
ffierHältnife beä Äönigä ju bem ©idjter. — ©injelne
Sluäfprüdje beä Äönigä finb für ben Sßolitifer unb
SRilitär ntdjt oHne Sntereffe. Sn bem Sknb finb
audj meHrere ©ebidjte beä Äönigä abgebrueft, roeldje
unä ben SBeroeiä liefern, bafe aüe §imme!ägaben
feinem ©terbliajen ju SHeil roerben. — Sffier grofe
alä Äönig, ©taatämann unb gelbHerr ift, foüte
baä ©idjten Slnbern überlaffen.

Regolamento d'istruzione e di servizio in-
terno per la fanteria. Carlo Voghera.
Tipografo editore del Giornale militare.
Roma. 1877. Ät. 8» ©. 168.

©aä SReglement grünbet fidj auf baä ©efefe oom
13. ©ecember 1874 unb ift in meHrern Sluflagen
erfcHienen.

©aä SReglement tHeilt fta) in 2 SBücHer, baä 1.

beHanbelt bie Snftruftion, baä 2. ben innern ©ienft.
Sn einem SlnHang finb bie Srompeterftgnale für
ben innern ©ienft beigefügt.

©ie SBorfdjriften fmb furj unb beftimmt gefafet.

©ie Seftimmungen über Snftruftion fagen genau,
roie bie Sluäbilbung in ben oerfdjiebenen Sßerioben
betrieben nnb in'ä Sffierf gefefet roerben fotte. ©ie
eigentlidje SRefruten»Sluäbilbnng ift auf 9 SBodjen

feftgefefet. Sebe ©ompagnie beforgt bie 3nftruftion
iHrer SRefruten. ©er Hauptmann beftimmt, in
roeldjen Unterridjtägegenftänben bie einjelnen Offi»
jiere unb Unteroffijiere bie SRefruten ju inftruiren
Haben.

Slufgefaüen ift unä baä ©eroidjt, roeldjeä bieä

SReglement auf baä ©tocffedjten legt. SRadj § 74

finb befonbere Snftruftoren unb Unterinftruftoren
für baä Surnen unb ©tocffedjten oorgefeHen. äioec?=

mäfeig beftimmt § 75 aud), bafe alle ©rabirten
fidj üjeoretifd) unb praftifdj in bem Slrtittetiebienft
üben fotten. SRadj § 79 fotten ©olbaten unb ©or*

porale im lefeten ©ienftJaHr burdj ben ©anitätä»
Offizier im Srägerbienft unterridjtet roerben.

©er innere ©ienft beHanbelt: 1) Slnorbnung
ber Quartiere; 2) bie oerfdjiebenen ©ienfte (uffici);
3) ber Ouartierbienft; 4) 23errid)tung ber jum
SRegimentäbienft Äommanbirten; 5) SSerridjtungen

ber jum ©ompagniebienft SBeftimtnten; 6) ©eroöHn*

lidje Ouavtierarbeiten; 7) aufeerorbentlidje SBerridj*

tungen uttb ©ienfte; 8) Slrt, ben ©ienft in ben

Sruppenförpem ju orbnen, unb 9) ber ©tunben*
plan.

Sefeterem entneHmen roir, bafe bie SRadjtruHe

roenigftenä 7 ©tunben betragen fott; bie Slrbeitä*
jeit ift auf 7 biä 9 ©tunben bemeffen. Sn bie

Slrbeitäjeit finb Slppeüe, Snfpectionett u. f. ro. ein*

geredjnet. ©ie prafttjajett Uebungen fotten 4 biä
7 ©tunben betragen.

©ä finb biefeä einige SBeftimmungen, bie roir
Heroortjeben toottten. SRandje anbere finb ebenfattä

oon Sntereffe. ©ie SBorfdjriften, obgleidj furj, ge«

nügen für eine Slrmee oottftänbig, bei roeldjer eine

burdj lange ©ienftjeit errootbene SRoutine bei ben

Offijieren unb Unteroffijieren genauereä ©ingeHen
auf ©injelnHeiten überpffig madjt.

Description, maniement et usage des T£l«5-

mfetres Le Boulenge" par P. Le Boulengti,
Major d'artillerie beige, ete, Paris, J.
Dumaine. Bruxelles, Mucquart, 1877.

©ie fleine ©djrift beHanbelt in auäfüHrliajer
Sffieife baä obgeuannte, jum ©iftanjenfdjäfeen feHr

oorjügltdje Snftrument. Ob baäfelbe im ©efedjt
bie nüfelidjen ©ienfte leiftet, roetdje bev ©rftnber
uttb oiele Offijiere baoon erroarten, ift eine grage,
über bie fid) oerfdjiebene Slnftdjten geltenb madjen

fönnen. ©idjer aber ift, bafe ber T61£m£tre Bou-
lengö im Snftruftionäbienft bei ben Uebungen im

©iftanjfajäfeen oorjügliaje SBerroenbung finben fann.
Sluä biefem ©runbe roünfdjen roir, bafe berfelbe
bei unfern Offijieren, oie foldje Uebungen ju leiten

Haben, allgemeine Sßerbreitung finben mödjte.
©ie TöltSmfctres fönnen bejogen roerben, roie unä

obige ©djrift mittHeilt, burdj bie „Agence Ch.

Tilliere, Bruxelles, 94, Avenue du Midi" u. J.

für Snfanterie für 1400 m. ©iftanj. ©aä 3n»

ftrument Hat eine Sänge oon 95—125 mm. unb

15—18 gr. ©eroiajt. Sßreiä 14—15 granfen. ©aä
SRobett C. 1 ift mit SBouffote unb ©ignal*Sßfeife
oerfeHen; baäfelbe foftet 15 gr. — Tel&n&tres für ©a*

oatterie unb ©eneralftab flnb auf ©iftanjen oon
2200 m. eingeridjtet. Sßreiä 17—18 granfen. ©ie
Snftrumente für gelbartitterie auf etne ©iftanj
oon 3400 m. Sßreiä 21 gr. 50 ©entä.

©er ©djrift finb 3 gigurentafetn beigegeben,

roeldje baä Snftrument unb beffen ©ebraudj an*

fdjaulia) maajen.

« I 8 I I R I.

grantretd). (3>a« ©tabtnal »on Gljamplgn».) Slm

3af)te«tage bet © djlactjt »on ©tjatnptgnr; (2. ©ecembet)

würben ble gefallenen franjöpfcfjen unb beutfdjen SWilitär«, gegen

3000 an ber Sabl, In einem fünftlerffdj au«geftattcten ©rab»
mal bet ber 1873 jur ©rinnerung an btefe blutige ©djladjt

ertldjteten tßtjramfbe unter angemtffenen getetlfdjfctten gemeinfam

beftattet. Sic (Stöbet liegen natje bei Sljamplgnr;, an ket

©träfe nad) $ro»(n«. (Sine ®atetle tn gotm etne« #albfieffe«

umgfebt biefelben unb trägt tn bet' SRttte eine ipiatte au«
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folgenden Jahres mußte der Greis dem Tode seinen

Tribut zollen. Den Schluß bildet ein Brief
Wrangels an seinen Beichtvater, in welchem er

diesem empfiehlt, eine kurze Leichenrede ohne Lob
über sein Thun nnd Lassen zu halten und seinen

religiösen Gefühlen Ausdruck gibt.

Ausgewählte Werke Friedrichs des Großen. In's
Deutsche übertragen von Heinrich Merkens.
Eingeleitet von vr. Franz X. Wegele, o. S.

Professor an der Universität zu Würzburg.
III. Band. Erste Hälfte. Würzbürg, A.
Stuber's Buch- und Kunsthandlung. 1876.
Gr. 8°. S. 335.

Der vorliegende Halbband enthält die
Correfpondenz des Königs mit Voltaire. Diese hat von
jeher besondere Aufmerksamkeit auf sich gezogen.
Sie ift so merkwürdig als das vielbesprochene
Verhältniß des Königs zu dem Dichter. —Einzelne
Aussprüche des Königs sind für den Politiker und
Militär nicht ohne Interesse. Jn dem Band sind
auch mehrere Gedichte des Königs abgedruckt, welche
uns den Beweis liefern, daß alle Himmelsgaben
keinem Sterblichen zu Theil werden. — Wer groß
als König, Staatsmann und Feldherr ist, sollte
das Dichten Andern überlassen.

Regolamento à'istrusionv e ài -servirlo iu>
terno per I» Kmteris,. Oarl« Voghera.
I'ivograto editors àel Lliornals militare.
Roma. 1877. Kl. 8° S. 168.

Das Reglement gründet sich auf das Gesetz vom
13. December 1374 und ist in mehrern Auflagen
erschienen.

Das Reglement theilt sich in 2 Bücher, das 1.

behandelt die Instruktion, das 2. den innern Dienst.
Jn einem Anhang sind die Trompetersignale für
den innern Dienst beigefügt.

Die Vorschriften sind kurz und bestimmt gefaßt.
Die Bestimmungen über Instruktion sagen genau,
wie die Ausbildung in den verschiedenen Perioden
betrieben und in's Werk gesetzt werden solle. Die
eigentliche Rekruten-Ausbildung ist auf 9 Wochen

festgesetzt. Jede Compagnie besorgt die Instruktion
ihrer Rekruten. Der Hauptmann bestimmt, in
welchen Unterrichtsgegenständen die einzelnen Offiziere

und Unterofsiziere die Rekruten zu instruiren
haben.

Aufgefallen ist uns das Gewicht, welches dies

Reglement auf das Stockfechten legt. Nach 8 ^
sind besondere Jnstruktoren und Unterinstruktoren
für das Turnen und Stockfechten vorgesehen. Zweckmäßig

bestimmt F 75 auch, daß alle Gradirten
sich theoretisch und praktisch in dem Artilleriedienst
üben sollen. Nach F 79 sollen Soldaten und
Corporale im letzten Dienstjahr durch den Sanitätsoffizier

im Trägerdienst unterrichtet werden.

Der innere Dienst behandelt: 1) Anordnung
der Quartiere; 2) die verschiedenen Dienste (uttiei);
3) der Quartierdienst; 4) Verrichtung der zum
Regimentsdienst Kommandirten; 5) Verrichtungen

der zum Compagniedienst Bestimmten; 6) Gewöhnliche

Quartierarbeiten; 7) außerordentliche Verrichtungen

und Dienste; 8) Art, den Dienst in den

Truppenkörpern zu ordnen, und 9) der Stundenplan.

Letzterem entnehmen wir, daß die Nachtruhe
wenigstens 7 Stunden betragen soll; die Arbeitszeit

ist auf 7 bis 9 Stunden bemessen. Jn die

Arbeitszeit sind Appelle, Inspektionen u. s. w.
eingerechnet. Die praktischen Uebungen sollen 4 bis
7 Stunden betragen.

Es sind dieses einige Bestimmungen, die wir
hervorheben wollten. Manche andere stnd ebenfalls

von Interesse. Die Vorschriften, obgleich kurz,
genügen für eine Armee vollständig, bei welcher eine

durch lange Dienstzeit erworbene Routine bei den

Offizieren und Unteroffizieren genaueres Eingehen
auf Einzelnheiten überflüssig macht.

Description, maniement et nsuge àv8 I^slö-
metres! Le LouivvFö par I^s Loulerigs',
Najor à'artillerie delzzs, eto, ?»ris,
Dumäiirs. Bruxelles, Nuocsuart, 1877.

Die kleine Schrift behandelt in ausführlicher
Weise das sogenannte, zum Distanzenschätzen sehr

vorzügliche Instrument. Ob dasselbe im Gefecht

die nützlichen Dienste leistet, welche der Erfinder
und viele Osfiziere davon erwarten, ist eine Frage,
über die stch verschiedene Ansichten geltend machen

können. Sicher aber ist, daß der lelömetre Lou-
lerizzö im Jnstruktionsdienst bei den Uebungen im
Distanzschätzen vorzügliche Verwendung finden kann.

Aus diesem Grunde wünschen wir, daß derselbe

bei unsern Offizieren, die solche Uebungen zu leiten

haben, allgemeine Verbreitung finden möchte.

Die l'elemetres können bezogen werden, wie uns
obige Schrift mittheilt, durch die „Oeries OK.

Milliers, Bruxelles, 94, Avenue àu Mài" u. z.

für Infanterie für 1400 m. Distanz. Das
Instrument hat eine Länge von 95—125 mm. und

15—18 zzr. Gewicht. Preis 14—15 Franken. Das
Modell 0.1 ist mit Boussole uud Sigual-Pfeife
versehen; dasselbe kostet 15 Fr. — lölemetres für
Cavallerie und Generalstab stnd auf Distanzen von
2200 m. eingerichtet. Preis 17—18 Franken. Die
Instrumente für Feldartillerie auf eine Distanz

von 3400 m. Preis 21 Fr. 50 Cents.
Der Schrift flnd 3 Figurentafeln beigegeben,

welche das Instrument und desfen Gebrauch

anschaulich machen.

Ausland.
Frankreich. (Da« Grabmal von Champigny.) Am

Jahrestage ber Schlacht «vn Champigny (2. December)

wurden die gefallenen französischen und deutschen Militärs, gegen

3l)l>0 an der Zahl, tn einem künstlerisch ausgestatteten Grabmal

bet der 1873 zur Erinnerung an diese blutige Schlacht

errichteten Pyramide unter angemessenen Feierlichkeiten gemeinsam

destatici. Die Gräber liegcn nahe bei Champigny, an der

Straße nach Prvvin«. Eine Galerie tn Form eine? Halbkreise«

umgiebt dieselben und trägt in der Mitte eine Platte au«


	

